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Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht...
Cchertern des großen Angriffs am 28.

wrî knahmen die Engländer gestern nur Ernzel-u «Hrhftfh her Strafte von DonarSegen Oppy, nördlich der Strafte von Donai
In mehrmaligem Ansturm gegen den herft-

rw HA ihre Kruste . Das Dorf

litdß ' Sf ffen siTpckfern hielt die starke Kamps-
ZM*  der ArtillerieS  Wichtige Schätzung beziffert den Verlust der Eng-? am 28. April auf über 6000 Mann , dre in und

»Lren Stellungen gefallen sind. Außerdem sind
. !i? 00 Gefangene und 40 Maschinengewehre durch
öluse»!̂ Gruppen eingebracht, 10 Panzerkraftwagen zer-
ben. worden.

cW
90.

fi'.̂ en Ort erschöpften sich ihre Kräfte

NanziMr Stimmen zm«etteiterten Smch-
M.

an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Achtsame Erkundungen der Franzosen suchtenit , viriuiiuuaytu 0< .« ,i— ■>—
>f,n Diorqen den Erfolg des französischen Zerstorungs-ls K~Ln 7.,_ _ r.«; nm. ^ gegen unsere Stellungen bei Verry-au-Bac am

WH* & und nördlich von Reims festzustellen. Unserelhor U,lü  H*WUUJ WH
• «F Besatzungen wiesen die Vorstöfte ab.

S U Mittag hat sich mit wenigen Pausen der Feuer-
2 von Soissons bis zur Suippes wieder geftergert.
t sichte in den . . “in oen Abendstunden größere Heftigkeit,

tden MWt wechselnder Kraft während der Nacht an und
er  bei Tagesanbruch zu stärkster Wirkung.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
lM #' Äs Wesentliches.

r  28 . Aprit haben unsere westlichen Gegner elf3|f 29. April dreiundzwanzig(23) Flugzeuge ver-
**  Ä CliifeorSrttYt Xrot hnPinne;außerdem drei Fesselballons.

und Flugabwehrkanonen teilen stch

M ?ll ^ "Meister Freiherr von Richthofen blieb zum 48.
21)1£0- 51. und 52. Male Sieger im Luftkampf. Der
**' '* * - • - .Leutnant Wolff schoft

in das

ll
6rut

Jagdstaffel angehörende
S,. bis  26 . Gegner ab. ,
»chklärungsstreifen und Flüge zum Bombenabwurfk.a Unl--ö ?rri -»or lies in ha« enalische Frankreich

bis über

Einige französische Pressestimmen sprechen deutlich
ihre große Verstimmung und Enttäuschung darüber aus,
daß der Durchbruch nicht gelungen ist und daß die
französisch-englische Offensive nicht das ergeben hat,
was man von ihr erwartet hatte . Clemenceau gibt
gewunden zu, daß die Deutschen keine Ursache haben,
sich für besiegt zu erklären. Er vermißt noch immer
die Herstellung der einheitlichen Handlung an der Front
und klagt darüber, daß die hohen Personen des Ober¬
kommandos immer noch dieselben geblieben stnd, wenn
auch der Oberkommandierende gewechselt hat . Zeder
weiß, daß die Offensive der letzten T "ge nur der letzte
Nachklang einer viel größeren war, deren Vorbereitun¬
gen Hindenburg durch seine Beweg,mgen bestimmte.
In der unblutigen Rückeroberung französischen Landes
konnte man einen Erfolg sehen. Aber wenn man sich
nicht dem Feind an die Fersen heften konnte, war es
nötig, mit den Köpfen dagegen anzustürmen, wo der
Feind sich in den besten Stellungen ausgezeichnet be¬
festigt hatte . Da mußte man entweder die Zert der
Vorbereitungen dazu benutzen, um aus Altem Neues
zu machen, oder man mußte versuchen, ganz Neues zu
machen, Neues, das bisher unbekannt war:  Ernhert
der Handlungen auf der Einheit der Front.

Oberstleutnant Pris schreibt im „Radrcal : Der
Krieg wäre längst zu Ende, wenn wir einen Erneuerer
an der Spitze der französischen Armee hätten , besser
aber noch an der Spitze der Regierung. Diese Gedan¬
ken sind nicht ungerechtfertigt in einem Augenblick, wo
die deutschen Reserven an der Westfront eintreffen, wo
die russische Krise die militärische Kraft unserer Allner-
ten schwächt und wo Hindenburg dadurch eine freie Ver¬
fügung über seine zahlreichen Korps erhält . Uns hat
es immer an Voraussicht gefehlt und der Blick in dre
Zukunft war immer den Leuten verwehrt, die der Zu¬
fall zur Macht gebracht hat . Wir haben keine Kriegs-
reqierunq gehabt und werden niemals eine Regierung
für die Zeit nach dem Krieg haben. Deshalb geht die
Sache nicht vorwärts . Wenn es war ist, daß Hinden¬
burg auf seine italienische Offensive verzichtet hat, so
dürfen die Italiener nicht auf dem Karst angrerfen,
sondern sie müssen auf die Westfront kommen, um dort
mitzukämpfen. Für den Augenblick wünscht Oberstleut¬
nant Pris , daß die alten Dogmen nicht mehr gelten
und insbesondere nicht die Lehre von der Offensive bis
zum äußersten, die gut ist. wenn es nur eine Linie von
Hindernissen zu bezwingen gibt, dre aber unheilvoll
wirkt, wenn eine gestaffelte Serie von Hindernissen
hintereinander aufgebaut ist.

ist noch weniger, als die Deutschen gaben : die bewilligten
140 Gramm? Wir stehen nicht an zu sagen, daß das
einfach skandalös ist ! Einige Tage nach der Befreiung
von Noyon verlangten wir, daß die unglückliche Stadt
mit Lebensmitteln versorgt würde. Wir dachten, daß
man ungesäumt für ihre Bedürfnisse sorgen und daß sie
in weniger als 48 Stunden Lebensmittel im llsberfluß
haben würde. Doch bewahre !"

Die Bemerkung des französischen Blattes , die Deut¬
schen hätten 140 Gramm Brot täglich gegeben, ist inso¬
fern nicht ganz zutreffend, als die Versorgung der Be¬
völkerung in den besetzten belgischen und nordfranzö¬
sischen Gebieten nicht aus den Vorräten des deutschen
Heimatgebietes, sondern durch die belgisch- amerikanische
Hilfskommission erfolgt. Immerhin ist an dieser Fest¬
stellung bemerkenswert, daßdie Franzosen ihren „befreiten"
Landsleuten nur die Hälfte unserer seit dem 16. Aprrl
gekürzten Brotration bewilligten . _ _

urrsere Flieger tief in das englische
Somme und Meer, von der Aisne

mrne nach Süden.
Oestlicher Kriegsschauplatz

le  Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

lebhafte Artille-^t̂ ffchen Prespa - See und Eerna
2'Skeit.
■^ei englische Flieger wurden bei der Rückkehr
r, Unserer Kampfgeschwader im erfolgreichen Lustan-
in^ gen Lager und Bahnstrecken im Eerna - Bogen

Absturz gebracht.
Der erste Generalquartiermeister:

Luvendorff.

DieW im mdllbchM Nm«.
Den Einwohnern von Noyon scheint es heute, nach¬

dem ihre Stadt von ihren Landsleuten „befreit" ist,
im Vergleich zur Zeit der deutschen Besetzung eher
schlechter als besser zu gehen. Wenigstens macht nach

Oeuvre" vom 12. April ein alter Offizier im Ruhe¬
stände, der zwei Jahre lang in Noyon unter den Deut¬
schen ausgehalten hatte, in einem Brief an seinen « ohn,
der Leutnant im Generalstabe ist, folgendes Eingeständ¬
nis : „Seit 14 Tagen haben wir an französischen Le¬
bensmitteln 1 Kilogramm 500 Gramm Fleisch pro Per
son bekommen." Und der alte Offizier fügt gefaßt hm-
zu : „Unsere Verpflegung ist also noch nicht auf der
Höhe, aber es ist doch immerhin etwas . „Gewiß ,
sagt „Oeuvre", „aber 100 Gramm Brot täglich! Das

LsLales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 1. Mai 1917.

l Berichtigung . In dem Artikel „Tausendundeine
Nacht" unserer letzten Samstag -Nummer haben sich
leider zwei sinnentstellende Fehler eingeschlichen. In
der Zeile 18, von oben, muß es heißen „hält sie (die
Erde) in Grimm und Trauer ihren fruchtbaren Schoß"
nicht „furchtbaren" usw. ; ferner ist in der 43. Zeile von
„blauer Mondschein" die Rede, selbstverständlich muß
es dafür „blasser Mondschein" heißen, was wohl unsere
verehrten Leser zum größten Teil schon selbst richtig ge¬
stellt haben werden.

l Der erste Frühlingstag war der letzte Sonntag.
Zum ersten Mal war es seit langer Zeit wieder mög¬
lich, ohne ein Vierteldutzend Unter- und Ueberjäckchen
etc. Mutter Natur einen Besuch abzustatten. In hellen
Scharen strömte denn auch alles ins Freie . Es war
über Nacht Frühling geworden. , .

Man schreibt uns : Kvv- 700 Prozent aufgeschlagen
sind die Gemüsepflänzchen, welche jetzt aus den Mist¬
beeten verkauft werden. Während man früher das 100
zu 60—65 Pfg . erhielt, kostet heute dasselbe Hundert
„bloß" vier Mark. — Ob das nicht ein bißchen zu
viel des Guten ist?— L

Jungwehr Flörsheim . Am Donnerstag , den 3. Mai
abends um 9 Uhr findet in der Schule Grabenstratze
eine wichtige Besprechung in Jungwehrangelegenheiten
statt. Unsere sämtliche Jungmannen und alle jungen
Leute der hiesigen Gemeinde, besonders der Jahrgang
1900 werden hiermit höflichst eingeladen. Welche Vor¬
teile den Jungmannen zuteil werden, wird wohl der
weiteren Erläuterung hier nicht bedürfen, denn die letzte
Musterung in Wiesbaden hat wohl den meisten jungen
Leute hiervon Kenntnis gegeben. Wenn es auch den
Führern der hiesigen Jungwehr nicht immer möglich
war, den Wünschen einzelner Jungmannen gerecht zu
werden so gaben doch die militärische Vorbildung und
die Mitgabe einer amtlichen Bescheinigung ihnen eine
erleichternde Ausbildung und viele Begünstigungen.
Wenn ein jeder junge Mann von Flörsheim sich von
einaegangenen lobenden Anerkennungen von Truppen¬
teilen und früheren Jungmannen überzeugen würde,
dann würde sicherlich keiner von Flörsheim zum Heeres¬
dienst einberufen, der nicht der Jungwehr angehört hätte.
Laßt Euch nicht von den Gegnern der Jungwehr hier¬
von abhalten , zeigt daß Ihr Deutsche seit, die gerne
eine Stunde opfern für unsere gute gerechte Sache. Wenn

1 fortan die Beteiligung eine größere ist, wird die Aus¬
bildung in hiesiger Gemeinde durch Militärpersonen

Istattfinden.



Bie erst-ii 1000 Ilriegstsge.
Wenn man nnnimmi. das; der Weltkriea

mit der KrienSerklärima Österreichs an Serbien
.% ) , limr der 22. April

tcr 1000 ^ negslan. Nimmt man aber an,
Krieg m.t der Kriegserklärung Dentsch-

Rub aiid begann (was nicht ganz
olgxnchilg ist), so war: der 26. April 1917 der100L. .Kriegstag.

hat,einen so iingebeuren Um-
iang aiigenoinmcn, daß er eigenllich für alle
fnegml)rciibeii Völker mit dem Tage begann,

^Mch-Ungarn an Serbien" den
Kr eg ei klaren mutzte, da aus dieser Kriegs-
cnvncbseu " 0 anderen Maßnahmen von selbst
e wuchlen. Man wird darum den 22. April
als chen rechtimilzigcii 1000. Kriegstag aniebeu
"L " ' 'v°bei Deutschland für sich an? 26. AZ
"̂^ " ' denkwürdige" Zeitabschnitt feiern kann.

>" un. welches Ergebnis diese
Milen 1000 Kriegslage gezeitigt haben. Der
7-ag re,^t zu dieier Betrachtung , da nur selten
rn der Geschichte der vergangenen Tage eine
^ ^ ' uste Auzahl von Mächten in einem einzigen
«ncfic venu,ekelt waren , und sich so un¬
geheure Heere und Machimiltel gegenüber

nr‘ C,e§  dlusgebot gewaltigster Kräfte,
biflU*  ? n,W « snb blE  nngebcure Umwülziing,
ht' n ffrLnUiee f ißa!c" dadurch erlillen, macht
Weltgeschichte. " NfleheuerstenEreignis der

Ä ' ip°'" ' scher Bedeutung verursachte er, das;
So ? h, « .stWliigiten Reiches seine Krone
fa rn  b i •baS  nhne den Krieg Ivohl
kaum hätte Wuklichkeit werden können. Ferner
haben vier Könige auf der Flucht ihre -
^ ■•ÄTÄär . na « ' ^
Senfes Montenegro und Rumänien,
Är fi ICs bcr - flrß6<c Teil dieser Königreiche
" der Hand unterer verbündeten Truppen be-

sindet. England sah sich genötigt, die allge-
me:ne Wehrpflicht einzuführen, die bis dahin
nr reden Engländer ein Schrecken ohnegleichen

war und hat es trotzdem nicht verhüten können
Wi 9 “r “,§ ^beherrschende Großmacht
Sn lat CU S a C 'ne" ^ wattigen Stoß cr-

y,.-' Nicht weniger als 18 Mächte Europas
Ostens und Amerikas sind an diesem ungeheuren
Kllcge beteilig!. Aus der Seile unserer Feinde
ttehen England . Frankreich, Rußland . Italien
U 'en. Serbien ^^Montenegro , Rumänien'

China die Ver . Staaten von
Amerika Argen,inien und Brasilien . Auf unserer
«eile kampten außer Deutschland Österreich-
Ungarn , die Türkei und Bnlgarien . Von den
au eiten unserer Feinde stehenden Mächten
haben mehrere nur die diplomatischen Beziehungen
abg brochen, ohne in den Krieg selbst einSu"
?ou en' -Jj"  Kriegserklärungen brachte das Jahr
Irnrl ^ 'S,r VT aCI^- 19>  das Jahr 1916
1 racüie durch den Eintritt Italiens und Bul¬
gariens in den Krieg wiederum 7 neue Kriegs¬
erklärungen, mt Jahre 1916 waren 3 zu ver-
zeichiien, da Deulschland an Portugal , Italien
an Deutschland und Rumänien au Osterreich-
? "" ‘ iS ^ 'e° erf“ürtc‘l und endlich im
9i » J ® noch die Kriegserklärung
Amerikas au Deutschland hinzu.
r. Jnsgclamt sind bisher in den ersten 1000  !
tef ,0Rin bcm° em,'i l! " 'cht weniger als 31
Kriegserklärungen eisolgt, auch ein Beweis
dasur. welch gewaltigen Uiniang dieser Krieg
ZS " T H ' Uk  Erdteile sind dara,.
ieteiligt, da auch australische Truppen ans den
englischen Kriegsschauplätzen kämpfen. Aktiv ge¬
kämpft wurde bisher nur in drei Erdteil ?" ,
nämlich ui Europa , Asien und Afrika. Die
0-roii! hat eine Länge von vielen 1000 Kilo¬
metern und erstreckt sich im Osten von der Ostsee

L 'n Schwarzen Meer , im Westen von der
l  J lbj * r, § ßn  dw Schweiz, in Italien Über
die gai ze österreichisch-italienische Grenze, aus

011 derganzenNordgrenze Griecheu-
landv entlang und wird noch durch einen
großen Frontabschnitt in Albanien ergänzt.
«. Ini  Huupwbschtiitte des Krieges iverdeu auf
der Westfront durch den Beginn des Stellung ««-
ttreges im September 1911, durch die Verdnu-
Schlacht im Fruh,ahr und Sommer 1916 und
durch die Somme -Offensive von 1916 bezeichnet.

Auf der Ostfront wird der erste Hauptabschnitt
onrch die beiden Schlachten von Tanirenbera
und die Ld.innlschen Seen eingeleitet. da
dadurch dem Vordringen der russischen
Millionenarmee nach Deutschland Einhalt
hfr* 611 s - '" 'älbe , den zwecken Abschnitt
bildete die Durchbruchsschlacht von Gorlice—
Tarnow am 2. 21iai 1915, die unseren ver-
biuidclen Armeen den Vormarsch tief nach Ruß¬
land hinein bahnte . Ans dem Ballan begann!
der ttste Hanplabichnil ! bei der Überschreitung I
der Do,im , znm Vormarsch gegen Serbien , der!
zwecke mit dem Einmarsch Falkenhayns in Rn-
manien. Alle diese gewaltigen Siegesmürschc
oiachlen uns m den eisten 1000  Kriegs¬
lagen ^rund 550 Onadratkilometer feindlichen
7rß"bes ein. Alle diese Zahlen zeigen, daß es
I'ch. ivemi auch nicht der Zeit nach, so doch in
der ganzen Entwicklung, um den gewaltigsten
Krieg aller Jahrhunderle handelt.

Unsere Erfolge in der Lust und zur See
sind in den ersten 1000  Kriegslagen durch die
neuen, m diesem Krieg zum erstenmal benutz,e„
Alaffen ganz ungeheure gewesen. In der Luft
habeii wir völlige Oberhand gewonnen, des-
ä S " ’N ef uns zur See geluiigen, das an¬
geblich seebeherrichende England durch unsere
Unterieeboole iast völlig vom Meere zu ver¬
drängen . In der Seeschlacht beim Skagerrak
wurde die englische Flotte vernichtend geschlagen
und der englischen Handelsflotte werden durch
nnstren uneingeschränklen Unterseeboot-Krieg
surchlbaie Verluste zugesügl. Nach der See-
säflachl beim Skagerrak hat sich die englische
Flotte mchl mehr ans die " ~
Kampfe gegen unsere Flotte
Heldenleistung unsere Flotte
hat, geht daraus hervor, daß sie gegen die
Kriegsflotten von 6 Großmächten glänzend be-
stehl, ttotzdem diese über mehr als 1700 Kriegs¬
schiffe mit mehr als 6 Millionen Raumlonnen
vcrsugen.

[te  zielen itrif voller Absicht auf die Ader ab
ourch die unseres Reiches Stärke pulsiert. Gute
Nachrichten kommeii von der Westsront, aber der
Krieg muß zur See gewonnen werden. Der
Wieben muß auf einer gesichert maritimen Stel¬
lung beruhen, sonst würde er das Vorspiel zu
unserem kommerziellen Untergang sein. Ohne
viele Dinge können wir auskommen, aber nicht
ohne Schiffe. Es wäre Torheit , den Ernst der
Lage p.  mißachten ."

offene See zum
gewagt. Welche
bisher vollbracht

Italien soll helfen.
Da man an der Westfront in den ersten

^. agen der großen Offensive bei weitem nicht
das Ziel erreich, Oat, das man sich gesteckt
hatte , so sieht man sich wieder einuial nach
Italiens Hilfe  um . Die Pariser Blätter
ordern Cadorna dringend auf, dem Gegner

scharfer znz,-setzen, damit Deulschland genöliat
werde, von seiner Westsront Truppenteile nach
^ .'E"̂ ?bMkommandirren. Dies sei der wesent-
lichtle ~- ic»|l, den Italien seinen vor eine über¬
aus schwierige Ausgabe gesielllen Verbündeten
m dem Augenblicke, da Rußland nicht

sollte* ' ßIne  Vollkraft  verfüge , leisten

sein werde. Jetzt sei es Pflicht sedes DenB
angestrengt und nnermüdlich an seinem P>°
311_ arbeiten . Der größte Augenblick beul«!
Geschichle ist gekommen und wir seien beriisl
uns seiner würdig zu erivsisen.

Frankreich.
* Angesichts der blutige,! und erfolgt

Angriffsschlacht im Westen scheint sich in eine
Teil der französischen Presse ein Gesimili»S
wechiel zu vollziehen, der zwar nicht auSschl«
gebend, lo doch von gewisser Bedeninng i
So schreibt der sonst so ansteilungslnstige ,P
greä de Lyon' : In Frankreich — das bra»i
nicht mehr gesagt zu werden — gibt cs
mand oder fast niemand, der an Eroberunßi
denkt. Diejenigen Leute, die jeden Blorgen
wcho de Paris ' und im .Rappel ' aus dö
Papier wieder das linke stiheinufer „mit Brücke»
köpfen auf deni rechten User" nehmen, stoß»
bei der Mehrzahl der Geister nur aus Ablehnu»
oder auf ein Lächeln. Verzicht aus jede S

vie
In

verschiedene Uriegsnachrichten.
Enttäuschte Erwartungen.

Da die erste sranzösisch-englische Offensive
iibereinjtimmeiid als den übergroßen Erwarlnnaeii
lemeswegs entsprechend erkannt wurde, be-
schafligen sich die Pariser Militärfchriststeller
Vereilv mit de» aus der gegenwärttgen Lage
sich iiolwendig ergebenden Operattonen . In
allen diesen Erörterungen kehrt die Besorgnis
wieder, daß Hindenburg  als ae chickter
Slralege seine große n nie  serv / n für
f* ne  Entscheid !, ngssch lacht auf.

biitflc. ,Maün ' und .Petit Partsien'
bm e n n'-ld,t  sind nur nicht über

den Punkt einig, wo die deutsche Heeresleilunq
zum Gegefiftoß emsetzen werde. Diese Ansicht
ist ana; in der neulrnlen Presse vertreten _
Ter erlittene Mißerfolg ha, indessen Herrn
tZl C "ul dem König vonEngland „Gluckivnn chtelegramme" ans Anlakr
des „Sieges " auszutaufchen . ^

Rnstutigen der Ber . Staaten.
In der Nttlilärkommission der Ver. Staaten

wurde das H e e r e s d i e n st g e s e tz besprochen.
Davei echihr das Freiwilligeniystenl eine scharfe
Knlik. Der Plan der Negierung stelle die
saileuinge Aushebung und Erhallnug der er¬
forderlichen Sireilmacht von 600000 sicher Der
Bericht erwähnt dann Englands Erfahrungen
un gegenwärligen Kriege. Es iväre eine Tor¬
heit, wenn die Ver. Siaalen von Amerika in
dieser ,palen Phase des Krieges und An-
gesichls der Ersahrnngen Englands da be¬
ginnen wollte, wo England begonnen habe —
D 'e englische,i militärpflichtigen
Staatsbürger  in Amerika, die nicht ent¬
weder in die amerikanische Armee oder in die
m Amerika zu rekrutierende englische Brigade
einlrelen, werden veranlaßt , das Land zu ver¬
laßen , wobei sie aus jeden Fall in die Gewalt

Behörden geralen müssen. -
Endlich sollen 10 ^ n dianer - Kavallerie-
Regimenter  gebildet werden. Alle anae-
worbenen Indianer haben amerikanische Bürger¬
rechte erworben . — So werden wir denn das
Schgmpiel erleben, daß auch die Indianer als
Knllurkämpser auf Enropens Schlachtfeldern er
scheinen.

uuti un, eru rmciMN. Verzicht auf jede w
oberiing, Unabhängigkeit Polens , Jnternationall
sieruna Konstantinovels und der Meerenge«sierung Ikonstantinopels stmd
Errichtnng einer Gesellschaft

Was sie wünschen.
Senaim -Hnmberl schreibt im Pariser .Journal ' :

,>J. flonugl nicht eine Kriegsentfchädigung,
foiidern die deutschen Bergwerke und Fabriken
mnßen umsonst Kohle, Eisen, Lokomotiven,
Maschinen ^ und Schiffe liefern. Deulschland
mn {5 douhm , wo es geplündeil hat, ans Jahre
hinaus auf seine Kosten deutsche Arbeiter zu
Wiederambaiileii schicken, denn man muß d i e
D e u t scheu als Sklave  n behandeln . —

Hnmbert hal sich schon wiederholt
oeim! T ^ heilcn m dem Knegszielsragei , hcrvor-
gclaii Diest neue Wahnidee ist bezeichnend
-5 . ? ^ Freiheissideale der demokraiischen
wollen̂ ^ ° riPr bic  Freiheit bringen

Tie bedrohte Handelsflotte.
warnt der Marine-

schnststeller Archibalo Hurd vor der England
durch die Dez imierung  d er Han  d e lö  -
>[ 1 ß  drohenden schweren Gefahr . Er schreibt:
fi t - c111 Tauchbootkrieg schlagen die Deiit-
lchen keineswegs gedankenlos daraus los , sondern

friede  SörrenTcn.
1] Reman von H. C o u r t h s - M a h l e r.*)

1.
Friede Sörrensen stand neben dem Tor , das

-bers,- fll™en  Brolkerei ins Freie
rftrfnhrJf e bw  Milchwagen an sich vor-
.uerfatjrcn Einer nach dem andern rollte den
und Ma?d der sich zwischen Wiesen
Säimabt  S * !" C£" 0f Ufem  Provinz.
nÄS ^ !(u0e" w^ e nicht die kleinste
Unregelmäßigkeit an den vor Sauberkeit blitzeu-
den Wagen entgangen bei dieser Parade . Die
«uS feI)r öörc,t  aussehenden
Kutscher und Austräger rückten sich aus ihren

/Eramm zusammen, wenn sie an ' der
'^ n <,7 Ser Dkolkerei Vvfslberfuhren.

Sltl 5IJ et te- ^agen hinaus lvar. sprang
ein Knecht herbei, um das Tor zu schließen

M. &rn ® Qfleit "ach - bis die Torflügel
Dö » !? ? Noch einmal sah sie die

cber  Stadt im Frühsonnenschein aus-
h S 'iiT war die Aussicht versperrt. Aber
burch die klare Luft drangen , wenn auch nur
schwach pernebmbar , die Klingeln herüber, welche
Kochiuncn und Hausfrauen aus das Nahen der
Nulchwagen aufmerksam zu machen hatten.

,friede Sörrensen steckte befriedigt das bereit-
gehaltene Notizbuch m eine Ledertasche, die am
Gürtel ihres einfachen, aber tadellos sitzenden
rJ:b,Z n mS TW-en  c tbf festigt war . Sie hatte
einen Anlaß  gefunden , eine Rüge zu notieren.

Poliljscbe
Deutschland.

'' Der Bestich, den der türkische Großwesir
^. alaat Pascha  Berlin und von dort ans
dem Großen Hauptquartier  abstattet,
hat größere potitiiche Bedeutung , als sonst ein
diplomatischer Höslichteilsbejuch. Talaai , der
als einer der Führer des Jnngtürkeiitnms die
neue Türkei schuf, ist ein bewährter Frcnnd des
Deustchen Reiches. Das Jnngtürken -Organ
.Taniii bemerkt zu seiner Fahrt nach Berlin:
Es ist dies die eiste Reise eines Großwesirs nach
Deniichland in offizieller Mijsion. Die gemcin-
iame Gefahr vereint die deuisch-türkischen Völker.
Die vielen Fragen der Gegenwart und der Zu-
Führer ordern persönliche Bekanntschaft der

*Jn der unter dem Vorsitze des Oberpräsi-
oenlen v. Berg abgehallencn Sitzung der Pro-
vinzialkommisnon für ostpreußjsche Kriegsgeschichte

»ach dem Material der
UuSkunMstelle jnr verschleppte Ostpreußen die
XnaJ , „ b er B er , ch lep p t cn wahrscheinlich

hoher ift, als bisher angenommen wurde
namlich über 10 000. '

* Bei der Einweihung der Dresdener Ge-
werbekammer hielt der Minister des Innern.
~ r‘ Gra , Vitzthum  eine Rede, in der er
u. a. anssührle , es sei die Erfahrung dieses
Krieges, daß der Mensch i» der NotZlber-
, E" ^ es  leiste . Es gilt nur noch einige
ur,e oet  durchzuhaltev . Die Gefahr unserer

läge den Zeitpunkt voraussehen , wo
auch England reis für b e n ^ rieben

*) Unberechtigter Nachdruck wird vcrsolat.

Langsam ging sie über den großen Hof der
einem Gutsbose glich. 3
f,-,r,^ ricb®Sl eie re^ fcr  Hand eine Tür . Sie

zur Küche, einem großen, wie alles hier
im Hause blitzblank gebastenen Raum . An dem

zwischen den Fenstern stand
f ® alb-re, grauhaarige Frau . Sie trug über
bem blaugedriickleii Kleid eine breile weiße
Schurze und gleich den Mädchen eine weiße
Haube ans dem glallgescheitellen Haar.

Nullst du mir mein Frühstück in die

Mede zu ldm ’ ?J  " ltör  Triebsch, " rief ihr
>P" " wrTriebsch war ein Zivischending zwischen

SSa U" d Haushällerin . Sie war stl Fried?
Sörrensens Diensten, schon bevor diese vor nahe-
imd nÄ b^ °" U ^,al,n’n bie  damals sehr kleine
S,Ä etber e Molkerei gelaust halse. Schon
b"? als war sie eine angehende Dreißigerin ge-
Iü lasten "och heute mit der
ihr am?  so buriig und kräftig versah sie
ihr Amt. Neben Friede war sie eine Art Respekt-
Person m der Sörrensenschen Molkerei.
^ Sie wandte jetzt der Herrin ihr ftisches,
immer vergnügtes Gesicht zu , m  ’

„Soll gleich geschehen. Fräulein Sörrensen,
gehen Sie man schon immer hinaus"

^Schöii , Mutter Triebsch."
zog die Küchentür ins

Smem s ; ."*1 ta5  dm « di- - dt.
Hier lag ein sehr großer, mit schatten-

spendende!! Baumen bepflanzter Garten , zum
größten Teil mit Kies bestreut. Nur ringsum
beianden sich zwischen Rasenrabatten bepflanzte

. . . v!/6|cuiuiuu  der Völker in1'
eines Schiedsgerichts , das sind Dinge , über d«
die Verbandsmächie zu einem Einverständs
gelangt sind. Wir verlangen , daß sie es k,B
tun . Je eher, desto besser. Mäßigkeit
Freimut zu üben, würde wieder einmal dül
Klügste sein.

England.
, * Ein Vertreter der ,New chork World ' hat!'
in London eine Unterredung mit Balfour . Dies«'
erklärte, daß Amerika den Ban seine'
Handelsflotte möglichst beschleuß
n i g e n müsse, da Denischland neue AnsLe»'
gnngen auf dem Gebiete des U-Boot -Bauet
machen werde. Wenn durch den Bau dc>
amerikanischen Handelsftotle Amerika wöchentli-l'
auch nur 10  Getreideschiffe mehr als zurzeit
England schicken könnte, so könne man bestim»''
erwarten , daß Deutschland alles tun werde, uri
den Gürtel seiner U-Boale um die amerikanische'
und britischen Häfen enger zu ziehen. Lloy^
George habe den beschleunigten Ban vo«
Schiffen in seiner Rede im amerikanischen Kl̂ '
zu London das Gebot der Stunde genannt iii^
daraus hingewiesen, daß der Weg zum SW
in Schiffen bestehe. Der Bierverband un?
Amerika, so hofft er, würden ihr möglichste^
tun , um diesem Gebot der Stunde gerecht
werden.

Amerika.
* Nach Schweizer Berichten macht sich >»

Argentinien eine G e g e nb e w e g un g g e g e>>
WilsonsEinladung  geltend . Derzurüch
getretene Außenminister Tecn fordert den Z»-
sammenschluß der südamerikanischen Republike«
für Herstellung des Friedens . Das Hanptblatl
.chrensa erklärt es für unsinnig, den Friede«
durch eine Kriegsausdehnung erreichen z»
wolleii. Argentinien müsse neutral bleibe«
zwecks Herbeiführung des Friedens.

* Auch in Brasilien  findet Wilson >«
der breiten Volksmasse keine Gegenliebe. De'
Ausstand greift besonders im Südosien de«
Landes immer weiter um sich. Die A r b e i t e r'
verbände  benachrichtigten die Regierung'
daß die Arbeiler im Kriegsfälle sich nicht
schlagen  würden . Die Negierung tüte beste'
daran , der arbeitslosen Bevölkerung Be>
schästigung zu verschaffen als Fetiidscligkeiteil
herbeizusühren.

Asien.
* Wie die Blätter ans Tokio berichten, hat

die .1 "panische Regierung  zugestimiich
um m der Zukunft das für die wirtschaft¬
liche Ent Wicklung Chinas  nötige Geld
zu verschaffen. Sechs Millionen Dollars dt-
China snr seinen großen Kanal nötig habe,
sollen zu gleichen Teilen von beiden Staake»
geliehen werden. Es besteht die Absicht, eine
weitere Anleihe von 50 Biillionen Dollar aus-
zilschreiben, die gemeinschaftlichauf amerikanischc
und lapanlsche Banken nerieilt werden. Aul
bte(c iöeifc soll der Einfluß der Verbündelen
an die Stelle des deutschen Einflusses im ferne»
Osten gesetzt und der ganze Bkarkt, den die
Deutschen z„ erobern snchsen, für die Ver-
biindeten vorbehallen werden.

B EE? und Strüucher , die von einem grünenden,
gelrecht verschnittenen Zaun umgeben waren.

Der große, mit Kies bedeckte Mittelteil des
war mit weißlackierten Tischen und

besetzt Einige junge Mädchen, alle in
,," ^ Eauen Walchkteidem mit weißen Schürzen
M t S So 1' luar.e" eben beschäftigt, die Tische
mit Junten Lementuchern zu bedecken.
Tiicki?n^ m^" ^ ^ '" ährend sie zwischen den

bmdnrch dem Hinteren, am dichtesten be-
d g /) " Teck des Gartens zuschritt, einen Blick

'w? Taschenuhr, die sie in einem sesten
Lcderetui im Gürtel trug.
ko„.m7n^ E Mädels In zehn Minuten
s5M E" dw ersten Gäste, " ries sie den Ge-
Haut? zm.E bnn" bMe fie m  bem

Dam/ !? ab °n Schichten der Bevölkerung kamen
Uhr  I cfacn  Morgen um sieben
ckatii??? ^ '°nd um sechs Uhr durch den

Molker/? Stadtwald nach der idyllisch gelegenen
ijfe bch an ,rischer Lust und der

bekannten guten Milch und Sahne
Sdelektieren,
es nick? ^ Offiziere der Garnison verschmähten
un? ein 6 Garten auszuruhen
sie Milch zu sich zu nehmen, ivenn

?ckb?7 fp ^ 'erplatz oder von der Reitbahn
urü? ebrib"" °^ bp"' ^  aelegenen Kaserne

Ö t n' Sie mußten dicht an Fräulein
«orrensens Garten vorbei. Friede Sörrensen
gehörte zur besten Gesellschaft von L . . . und
war eine sehr JbelieBte Persönlichkeit.
cvr:}^ ^S .." 'Ewand ein, daran zu denken, daß
,mede Sörrensen eine ..alte Jungfer " war . '

Sie machte auch durchaus nicht den Eindruül
einer solchen.

Wer Friede Sörrensen jedoch zuweilen ick
Stunden mondscheinstiller Einsamkeit hätte be¬
lauschen können, der hätte etwas in de» klugem
grauen -lugen gesehen, das nicht zu ihrem
sonstigen Wesen zu passen schien. Es lag dann
etivas Verlorenes , Trauriges in ihrem Blick,
etwas wie Sehnsucht und Verlangen nach dem
hüchlten Daseinswert , nach einem Glück, das ihr
unerreichbar geblieben war.

Friede Sörrensens Vater war ein seht
reicher Mann gewesen, als ihre Mutter starb-
Damals zählte sie erst drei Jahre . Zwei Jahre
spater hatte Friede bereits eine Stiefmutter,
>' " d diese Frau , ein oberflächliches, verschwm.-
derisches Geschöpf, wurde dem Vater zum Ver¬
hängnis . Um die anspruchsvollen Laune -,: seiner
zweien Kau befriedigen zu körnten, Hetz er sich
iii  gewagte Spekulationen ein. In diesem
Treiben wnchs Friede mit ihrer um mehr als
fünf 3ahre lungeren Stiefschwester Lizzi auf, fast
ganz der Dienerschaft überlassen. Friedes lies
angelegter Charakter erhielt dadurch ettvaS
Ernstes , Stilles und früh Selbständiges , wäh¬
rend ihre jüngere Schwester, die ganz den leicht¬
fertigen Sinn ihrer Mutter geerbt batte, sich zu
einem oberflächlichen, koketten und ziemlich herz-
loseii Geschöpf answuchs . Lizzi trat sehr bald
m die Fnßtapfen ihrer verschwenderischen Mutter.
7?» ' ,Darr, anspruchsvoll und drängle die
lille, bescheioene Friede „m so leichter in den

Hintergrund ' als sie ein blendend schönes Ge¬
schöpf ivar und durch ciiischnicichelndcs Westu
sich alle Vorteile zunuve zu machen wußte.
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Ae Kbwehrschlacht im Westen.
In einem längeren Artikel über die „Ab-

wshrschlacht im Westen " führt Major a . D.
- Äraht in der .Deutsch . Tagcsztg . ' u . a . aus:

Hindenburg nutzte die weittragenden Feuer-
wafsen und griff mit seinem dünnen Schützen-
lchleier aus die Zeilen des Korsen zurück. So
^reichte er, das; die Masse feiner Armee in dem
Abzüge vom Schlachtfeld nicht „das Aufgeben
der Absicht" , der Feldherrninitiative , erblickte,
bah die Rückverlegung rniferer Front aus das
Mer des „sieggelrönten Helden " keinen moralisch-
luederdrückenden Eindruck machte . Sie hob im
Gegenteil das Gefühl der Kraft , des Willens
und der Tal.

Ans der Frontverkürzung hat sich die
Abwehrschlacht allergrößten Stils entwickelt.

Kampfraum , iii welchem die Geschütze
Vollen , und Tag und Nacht die Fußtruppen
^er beiden Gegner um den Teilsieg ringen,
iireckt sich zwischen LenS und Aubörive über
nmd 200 Kilometer . Die schlimmste englische
Welle ebbte ein östlich Lens — ArraS . Die
Vößte französische Flut zwischen Soissons und
Auberive mit ihren 80 Divisionen brach sich,
okutig aufschäumend , an vielen Kampsbrenn-
bunkten der Aisne -Linie . Dazwischen prallten
wich die Wogen im Somme - und Oise-
Tal gegen den deutschen Damm . Wir wissen,
ü'as wir aus unseren Heeresberichten heraus-
Kjlesen haben . Wir beobachten aber auch die
Seele der Feinde in ihren täglichen Meldungen
ub r̂ die Ergebnisse ihrer bisherigen Offensive.
Gewaltig bauscht man die belanglosesten Ergeb-
»% aus . „Geländegewinn " ist Parole , und
»as kleinste in Schutt und Asche gesunkene Dorf
"iuß herhalten , deck Blick in Paris und London
A trüben.

Wir sind nicht mehr in der Zeit des Stel¬
lungskrieges . .Hindenburg beendete ihn . Eine
»»dere Schlachtführung griff Platz . Die Fran¬
sten gruppieren sich für ihre weitgestreckten An-
Viffsziele setzt in dichten Blassen . Im Somme-
Kdmpf führten rnsir noch die Verteidigung starr
und unbeweglich . Starke Kräfte ließen wir
feiern Zwecke dienen . In der großen , gegen¬
wärtig sich abspielenden Schlacht spielt der Be¬
sitz einzelner Geländeteile keine entscheidetzde
stivlle mehr . Gräben , Dörserj Waldränder sind
>n. ihrer taktischen Bedeutung herabgemindert,
feit unsere Befestigungszone lies gegliedert ist.
'Iber kampfkräftig wollen wir bleiben , lebendige
Kampfkraft rms erhalten . / Sie ist es , die nach
»nd nach den Gegner vernichtet , und ihm den
Durchbruch verwehrt.

So bewegt sich alles , fließt und ist nn-
»reisbar . Wir geben an einer Stelle der
Kampfzone nach und erreichen , daß dem Gegner
>n der Fortführung des Rsngens die Unter¬
stützung seiner » schweren Artillerie fehlt . Sie
konnte ' sich inzwischen nicht einfchießen . Hinder-
nifse hat der Feind im Nachfolgen zu über-
lvmden . Da überfällt ihn unsere vernichtende
^uerwirkung aus Tausenden ' von Rohren . Die
fieseiven sind in der Hand der Führungen , und
«lese wieder handeln im Geiste der Gesamt-
l-itung . Gegenangriffe ! Jetzt kommt der Lohn
]ftr rastlose Ausbildung ittt Gerste unseres
sichenden Heeres und unsere körperliche
klberlegenheit . Was wollen in der Ab¬
wehrschlacht die Gegenangriffe ? Den Ver-
»ichtnngswillen in die Massen der Feinde
wagen , ihnen Abbruch tun . Sein System fesselt die
Verwendung der Reserven . Sie brauchen „ sich
nicht zu scheuen, das zurückgewonnene Gelände
wieder preiszugebe » , denn der Feind liegt zcr-
fchmettert , das Ziel ist erreicht . Aus dem starken
Stoß der Reserven bildet sich ohne Einwirkung
des Feindes eine neue dünne Verteidigungs¬
linie und irgendwo anders gruppiert sich die
erhalte » gebliebene lebendige Kraft , zur neuen
Offensive verfügbar . . .

So ist die „ Siegfriedstellung " eine lebendige
Mauer , und der -tatlische Ersolg richtet sich nicht
nach dem Gewinn einzelner Geländeadschnille
oder gar nach Kriegsbeute . Aber unsere Kanrps-
art löst die phpsische und moralische Kraft der
Feinde . Die sulchtbaien Verluste der Alliierten
an lebendiger Kraft sorgen dafür . Das ist das
tödliche Gift , welches sie aus ihrem eigenen
Dnrchbruchswmen sangen müssen . Es wirkte

und wirkt an unserer Westfront und erstickte
den ersten großen -Ansturm der Engländer und
Franzoion . „Die Schlacht an der Aisne und
in der Champagne ist noch nicht beendet . So
mahnt unser oberster Kriegsherr . Mit un-
geschwächtem Vertrauen - sieht sein ^ Heer der
weiteren Entwicklung der Abwehrschlacht ent¬
gegen , vomSiegeswillengetragem ^ ^ ^ Ê ,

Von Nah und fern.
Türkische Lehrer auf Studienreisen

nach Deutschland . Das steigende Interesse
für deutsche Sprache und Bildung drängt die
vor dem Kriege in der ' Türkei bekundete Zu¬
neigung für die französische Sprache immer

deniung . Wenn auch die Saatkrähe vorwiegend
nützlich' ist. ,o ist sie doch stellenweise so zahl¬
reich vertreten , daß sie bisweilen auch erheb¬
lichen Schaden nnrichtet und die Verminderung
ihres Bestandes in einem Jahr keinem Bedenken
unterliegt . Es empfiehlt sich daher , die Saat¬
krähen in diesem Jahre planmäßig der Bolks-
ernührung nutzbar zu machen.

Teilnahme der Königin von Schweden
für Freiburg . Dem Oberbürgermeistervon
Freiburg i. Br . ist aus Anlaß des , Flieger-
anoriffs aus Freiburg von der Königin von
Schweden ans Karlsruhe folgendes Telegramm
zugegangen : „Nach meiner Rückkehr in die
geliebte badische Heimat inöchte auch ich Ihnen
aussprechen , wie schmerzlich mich der leider von

deutschen tteeresd/enst

Lmks - GasschMallen int Unterstand , in beit die Tauben bei einem Gasangriff gesetzt werden . Rechts:
" Transport der Tauben zur Briestaubcnstalion in der vorderiten Stellung.

Zur Stachrichstnübermittelung werde» trotz aller
techniichen Fortschritte in den Scküpengrübe » immer
noch Brieftaube, ! verwendet . Die Tierchen find
natürlich allen Wechieisällen des Kanipses anSgeietzt,
ganz besonders auch dm Wirkungen giftiger Gcffe.
Ilm die Vögel vor dielen Galen zu schützen, hat man
Gasschutzkäncn eingeführt , .in die die Tauben bei
einem Gasangriff gefetzt werden . Die Tauben flehen

unter Aussicht ihrer Pfleger und Wärter , bie tut die
Tiere verantwortlich sind. Bei der Wichtigkeit, die
der Brieftanbendienft trotz aller Errungenschasten
auf dem Gebiet des Fernsprechwefens , der drahtlosen
Telegraphie und deS Flugdienstes hat , ist es durch¬
aus nötig , die Tiere möglichst allen Gefahren zu
eulzieben.

mehr in den Hintergrund . Jur Lause dieses
Jahres weiden verschiedene Lehrer türkischer
höherer Lehranstalten zur Förderung ihrer
deutschen Sprachkenntnisse eine Studienreise
nach Denlichland uniernehmen.

Ein Güter -Dampflastzug für Berlin.
Zur Beseitigung der GütertranSpoltschwierig-
keilen soll schon in den nächsten Tagen in
Berlin ein Dampslastzug ,n Betrieb genommen
werden . Die städtische Polizeiverwallung hat
die Genehmigung für den Verkehr mit dem
Zuge aus den Straßen Berlins bereiis erteilt.
Es sind drei bis vier Anhänger zur Besörde-
rung von Gütern vorgesehen.

Hochwasser bei Eberswalde . Das
Oderhochwasser , das seit mehr als 40 Jahren
nicht mehr in unmittelbare Nähe der Stadt
Eberswalde gelangt >var , ist so stark gestiegen,
daß schwere Schädigungen eingetreten sind . In
einer Breite von mehr als 50 Meier » durch¬
brach die brausende Flut den Nieder -Finow-
Polderdeich unterhalb der Litaschschleuse und
überflutete das sruchlbare Bruchgelände.

Saatkrähen sür die Bolksernährnng.
Die Großherzögliche Bezirksdirekuoit in Weimar
gibt solgendcii für die Nottsernähning wichtigen
Hinweis : Jnsolge der Knappheit an Lebens-
mittelu gewiniil die Ansiiutzung der jungen
Saatkrähen zur Volksoniährung erhöhte Be¬

schweren Folgen für die schöne Stadt Freiburg
begleitete Fliegelttbersall bewegt hat , und , mit
welcher warmen Teilnahme rck) der beteiligten
Opser gedenke ."

Verzweiflungstat . Ans Verzweiflungüber
dir Untreue seiner Frau stürzte in Sosnovrze
ein Arbeiter seine beiden Kinder tut Alter von
vier und sechs Jahren in den tiefen Förderschacht
einer Kohlengrube und warf sich selbst vor die
Räder eines Eisenbahnzuges . Vater und Kinder
sind tot.

Eine Handgranate als Spielzeug . In
dem steiermärkischen Orte Podskrajnik fand der
jüngste Sohn der Familie Lah eine Hand¬
granate und brachte sie nach Hause . Als er m
der Küche damit spiclle . crplodierte das Geschop,
zerriß den Knaben , verletzle Hessen Mutter mro
beide Schwestern so schwer, daß sie ebenfalls
nach kurzer Zeit ihren Wunden erlagen.

Dev Fleischmangel in Paris . Die
sranzösische Negierung hat beschlossen, dal ; die
Lerordnnng über die zwei fleischlosen Tage , die
am 25 . April begiiiiien sollten , nicht m Kraft
treten soll , sondern durch eine andere Verord¬
nung ersetzt werden foü , die den Gasiwi '. ten und
Hotelinhadeni verbietet , bei der Abendmahlzeit
irgendwelches Fleisch oder andere Schlächter-
w'are zu liefern . Jnsolgedcssen sollen die
Schlächterläden um 1 llhr Mittags schließen.

Lawinenstürze tn der Schweiz . Die
letzten Lawinenstürze in der Schweiz haben
schweren Schaden angenchiet . Bel Gourtnellen
wurden zwei Häuser mit ihren Bewohnern ver¬
schüttet . Die Lage tut ganzen Kanton Un ist
furchtbar . Inr Kanton Glanrs hat eine Lawine
vom Zwölfhorn einen halben K' lometer breit
den Semstfluß und die Straße verschüttet . Fünf
Ställe wurden zerstört , aber das Vieh konnte
gerettet werden ._ _ _

VolhQWirtfcbaftUcbeQ.
Verfall der alten Bezuqsfchcnic für Weü -,

Wirk - »nd Strtckwarcn . Vom 1. Mar 1917 ab
dürfen die Gewerbetreibenden Bezugsscheme nach
dem alten Illuster A. und B . — also auch die im
März d. I . ausgefertigien — mcht mehr annehmen ..
Rur die Bezugsscheine nach, dem neuen Muster A I.
und B I. sind gültig . Jeder Verstoß gegen diese
Bestimmung ist strafbar . . .

Gericbtsballe.
Leipzig . Der Krlegsinvalide Gustav Vetrick

wollte zwei junge Leute seines Dorfes in Unruhe
versetzen und schrieb zu diesem Zwecke öw« Ge-
siellimasbeseblc, die er mit dem Ramenszuge des
Bezirksadjutanten lind dem gepausten Bez >rksstempe
versah. Die Beseble ließ er durch -me MtttelSperso
,tr,est bxinacu utib in ben
Lsen Äe Folge ivär . daß die Adressaten eine
unnütze Reise nach Königsberg machten um zu er-
sahren . daß man sie zum besten gehabt hatte . Dem
Scbreiber aber würbe bie Sache verhängnisvoll . E
wurde wegen fchwerer Urkundenfälschung m zwer
Fällen zu 4 Monaten GesüngmS verurteckt. Dw
Annahme des Landgericht ? , daß er die Adres aten
schädiaen ivolllo, wurde auch vonl Rcichsgencht ai.
elnwandsrei besunden und die Revision des Auge-
llagleu insolgedessen als unbegründet verworse». ^

Vermiscktes.
Die Seltsamkeiten des Herrn Proto-

popow . Da die Blütler der Verbündelen
natürlich aus den neiien Kurs m Rußland em-
slellen müssen , wissen sie >etzl, über d e ge
stürzten Minister des Zaren die sonderbarsten
Zeitteilungen zu machen . Nach einer Schllderimg
des ilaltenischen Blaltes Ora war der AtiiMkr
Prolopopow stets vom Riorgen bis zum Abend
in einen langen Mantel gehüllt . E-r trug kein
Hemd sondern nur ein schwarzes VorhemS , an
welchem im Nacken ein Kragen angenaht , war
Seine Stiesel , die aus Hellem Leder ver,ertiai
wareii und säst bis zunr Kitte htnaufreichteii,
habe er auch des Nachts niemals abgeleg !.
Schließlich wird noch mitgeleilt , daß Here
Prolopopow in der Stunde , da die ^ llevolulioi
ausbrach , gerade einer ipiritisiis .chen «L ' tziiiig bei¬
wohnte . Alan sieht wieder einmal , wie ein mu
dem in den höchsten Tönen gerühmter Amu ler
nach seinem Sturze schlankweg als irrsinnig be¬
zeichnet wird . . . . _ . . .

Korkcrsat ; aus Papierpon . Da, ; die
Erfatzniiltel -Jnduslrie sich langfl iiber die Grenze»
der Kriegführenden hinans verbreüet Hai, be¬
weisen die immer wieder anflanchendeii Mel¬
dungen von neuen Erfatznüileln und Ersatz.
Prozessen , die im neutralen Ausland , entdeck
wurden . Der ncuesie Ersatz enlsiand in , S .an-
diiiavien In Göleborg wurde nämlich vor
G . 5tillerströiit ein Korkersatz erfunden , der aue
ungesähr derselben Art Papierstoff hergestell
wird , de » ti.aii bisher zur Erzeugung vor

i weicher Pappe verwandle . Der Papiersior
! wird in verschieden breite Slreisen geschiiltleii

hieraus mit dem neu erfundenen Zusatz bei-
! arbeitet und zu Propsen gerollt . Diele Psropsen
! sollen ebenso dich! halten wie die aus Kork uiid

lassen sich auch mit dem Korkzieher heben . Ter
! Preis soll sich ans 15 schwedische Kronen ,»r
jdas Tause itd̂siclle». _

Goldene Morre.
Gewisse Mängel sind nolwcndig

i Zum Dasein des einzelnen . Goethe,
i Wir sind nicht nus der Well , um glücklich

zu sein , sondern um unsere Pflicht zu erfulleii.
! " ' Immanuel Kant.

Wenn Lieb ' und Pflicht dich nicht beleben.
So ist dir alles kein Gewinn.

Ehr . F . Geller !.

Von dem heimlichen pekuniären Verfall rm
Vatcrhanse merkten weder die Schwestern noch
bie HanSsrau ctwaß . Sie ahnten nicht , welche
verzweifelten Kämpfe es dem Gatten und Vater
kostete, den Schein des Reichtums aufrechtzu«
erhalte ». . „ r „

Lizzi kam gleich ihrer Schwester mri sechzehn
Jahren in ein vornehmes Pensionat . Während
ihrer Abwesenheit lernte Friede einen jungen
Oisizicr kennen , der ihr , weil er wertvolle
Charaktereigenschaften besaß und weil seiüe eriffie,
fülle Art der ihren sympgthisch begegnete , bald
lehr teuer wurde . Ein halbes Jahr , später war
sie Fritz von Sieinbachs ' glückselige Braut.
Sieinbach war arm . Trotzdem willigte Fnedes
Vater in die Verlobung . /Er hoffte dadurch
seinen elma ? wankenden Kredit zu befestigen.
Es mußte den Leuten «iiileuchten , daß seine Ver-
HAltnisse noch immer glänzend waren , wenn er
«inen armen Offizier als Schwiegersohn akzep-
tierle . Friede verlebie ein Vierteljahr lcrng eine
inimdervolle Brautzeit . Sich ganz eins fühlend
mit dein Verlobten , erblühte sie wie eine Blume
im Sonnenschein . Ihr liebeverlangendes , bisher
darbendes Gemüt erschloß sich dem Geliebten rn
icincr ganzen Tiefe und Schönheit . Ihm gegen¬
über schmolz ihr zurückhaltendes Wesen in hin-
gebniigsvolle Weichheit . Fritz Sieinbach er-
kannte gerührt , welche Macht er über dies sonst
lo starke, selbständige Mädchen besaß , und sein
Gefühl sür sie nahm täglich zu an Wärme und
Tieie.

Und doch verriet er sie. —
Ein Vierteljahr nach FriedeS Verlobung kam

ihre Schwester Lizzi ans der Pension nackt Harne

zurück. Sie war noch schöner und reizender ge
worden und ans ihren großen , dunklen Augen
strahlte ein süßer , verlockender Zauber . Diese
Augen verrieten nicht , welch kleine , niedrige Seele
in ibr lebte . .

Von denl Augenblicke an , da Ltzzr dem
hübschen stattlichen Verlobten ihrer Schwester
entgegenirat und ihn mit ihren schönen lockenden
Augen anstrahlte , war es wie ein feiner Riß
zwischen die beideit Verlobten hindurch ge¬
gangen . . ^ _ . ,

Lizzi halte ' nie . vertragen können , daß »yrtepe
etwas besaß , woraus iie nicht auch Anspruch
hatte . Es reizte sie, ihre faszinierende Almln
an Fritz von Sieinbach zu erproben , weit
allen Künsten der Koketterie umwarb sie ihn,
stellte Friede in den Schatten und verwirrte
mit ihren Augen den Mnn , der ihre Schwester
liköiv.

Friede stand hilflos dabei und zog sich stolz
und herb in sich selbst zurück. Niemand sollte
sehen , wie sie litt iinler diesem Treiben der
Schwester . Sie schämte sich auch ihrer er¬
wachten Eifersucht , und statt den Kampf aufzu-
nehmen und ihr Eigentum zu verteidigen , unter¬
warf sie sich einer lähmenden Angst . ,

Und eines Tages , als sie unerwartet ins
Zimmer trat , fand sie Lizzi und Fritz Arm

Sie Wie nicht auf , sprach kein Wort—
mir rolenbleich wurde sie und ging aus dem
Zimmer . . « .

Sieinbach starrte ihr nach , wie ans einem
Traum erwacht , schuldbewußt , zerkinrfcht un !>
ernüchtert . Nie halte er deitllichcr geiühlt alS

in dieser Stunde , daß sein Bestes —- fejne
Seele — Friede gehörte und daß nichts ihn
an Lizzi fesselte als die durch ihre Koketterie
anfgereizten Sinne . Noch in derselben Stunde
erzwang er sich eine Aussprache mtt tfriebe.
Aber all seinen Bitten und Beschwörungen
gegenüber blieb sie starr und kalt . Eile zog
den Ring vom Finger und löste ihre Ver-
lobung , weil sie das Vertrauen zu ihm verloren
hatte . ,

Sie hielt sich an die mit eigenen Augen ent*
deckle Untreue und wies ipreu Verlobten mit
wenigen , heiseren Worten der Schwester zu.

Als er erschüttert von ihr ging , brach sie zu¬
sammen wie ein gefällter Baum .

Atti anderen Pc argen reiste Friede nach einer
kurzen Aussprache mit dem Vater nach L . . .,
zu einer verwitweten Schwester ihrer ver¬
storbenen Mutter . Kurz daraus verlobte sich
Fritz Sieinbach mit Lizzi und nach kurzer Braut-
zeit wurde sie seine Frau.

Friede kehrte nicht nach Haitle zuma . Bei
ihrer Tante hatte sie die liebevollste Ausnahme
gefunden . Diese war kinderlos und betrachtete
es als ein Glück, Friede um sich haben zu dürfen.

Und dann — etwa ein Jahr nach Lizzis Ber-
heiratung mit Steinbach — trat die Katastrophe em,
die sich jahrelang heimlich vorbereitet hatte , ckncdes
Vater war rinniert , alle Manöver hatten nichts
mehr , den Zusammenbruch zu verbergen , und
die Aufregungen dieser Zeit trafen den Mann
so schwer, daß er starb . Lizzis Mutter bekam
einen Schlaganfall bei , der Kunde von dietem
dopvelteti Unglück und siechte rasät dahiti . ,

Friede war crichi'Uttu . aber nicht laiftmgs-

IoS . Sie hatte das Ärgste , was ihr geschehen
konnte , den Verlust des Geliebten , mit Würde
getragen , und kein einziger Mensch wußte um
die qualzerrissenen Nächte , die sie dtirchkämpfte,
nun trug sie auch diesen Schicksalsschlag gesaßr.

Noch- einmal sah sie Fritz Sieinbach und
Lizzi crm Grabe ihres Vaters . Sie sprachen
nur wenige Worte zusammen , Redensarten , von
denen das Herz nichts wußte . Daun kehrte
Friede mit der Tante nach L . Zurück.
Seit jenem Tage hatte sie weder Fritz noch
Lizzi wiedergesehen . Sie stauben auch nicht m
Briefwechsel miteinander . Nur ein paar flüchtige
Zeilen hatten die Schwestern über Erbschafts-
Angeiegenheiten getvechselt . Aus dein Zu¬
sammenbruch waren knapp zwanzigtausend B >arl
gerettet wordeit . Friede verzichtete auf ihren
Anteil und stellte ihn großmütig der Schwester
zur Bersügung , denn sie wußte sa , in welch be¬
drängte Lage das junge Paar durch den Rinn
des Vaters ' geraten war . Fritz Steinbach wollte
um keinen Preis dies Opfer annehmen iilid ver¬
bot seiner Frau , darauf einzugehen . Aber die
egoistische Lizzi zuckte die Schultern:

„Bon was tollen wir leben , bis du zum
Haupimann avancierst ? Friede bratichi das
Geld nicht . Ihre Taute hat eine sehr hohe
Pension und besitzt auch , soviel ich weiß , einiges
Barvermögen . Für Friede ist also gesorgt,
denn sie allein wird einmal ihre Tante beerben.
Ich werde nicht so töricht sein , ihr Anerbieten
zurückzuweisen . Im Gegenteil , ich finde ^ es
selbstverständlich , daß sie mir den traurigen dcef.
überläßt, " Halle sie geantworiei.
Sö i kFarUesung jolat .»



üermiscbtes.
«v Siegeszug durch Rumänien . Von Fr . Willn
Frerk. Montanus - Verlag, Siegen - Leipzig. — 5DTon=
Ä 5 = Markbucher. Rumäniens Schicksal hat sich er¬
füllt, medergezwungen, ist es den vielen kleinen Staaten
erngerecht worden, 8ie sich zu Englands größerem Ruhme
verblutet haben. Wie es seinem Schicksal anheimfiel
wie es Schritt <fur Schritt niedergerungen, militärisch

.^brnlchtet wurde, wie eine unwiderstehliche
Heldenschar deutscher Soldaten über himmelragende
Berge m das fruchtbare Land hineinstieg und es sich

heißen, schweren Schlachten, das
m ^ keiner bester geschildert, als Fr. Willy Frerk

° iTc ^er »Sommeschlacht ". Nach dem fast bei-
erwar/en dieses Buches, ist es kaum anders zu
woarten , daß auch dieses neue Buch Frerks seinen

^ine Augen überall und
2 « ästhetischer Genuß, ihm zu folgen, ob er nun

um Kronstadt, eine Zeppelinfahrt
nach Bukarest oder das Blutbad am Roten Turmpaß
ö^ i^ert. Wer die „Sommeschlacht" gelesen hat, wird
» ^ ese neue Arbeit des sich mehr und mehr einbür¬
gernden Verfasters nicht entgehen lasten; die aber die
keines seiner Bücher kennen, sollten wenigstens den
„Sregeszug durch Rumänien" ihrer Bibliothek einreihen
fte werden das Buch in einem Atemzuge lesen, ohne
^ ? us der Hand zu legen. Wir wünschen jedensall

uch diesem Buche Fr. Willy Frerk's, das wieder in
- sauberen und sich vorteilhaft von anderen

"gebenden Bücherei der „Montanus " -
Markbucher von Hermann Montanus , Siegen erschie-
£, ‘5 ben gleichen, großen Erfolg, wie seinem anderen
Werke. Zu beziehen durch iede Buchhandlung.

Kaiserslautern. In Folge des Krieges war bekannt-
TUn ^ „vorhandenen medizinischen und phar-

mazeutischen Präparate anfänglich manche Lücke gerissen
worden. Wenn es nun auch später fast überall gelang
geeignete Ersatzmittel herbeizuschaffen, so lag doch wegen
des Fehlens der Rohstoffe die Sache schon etwas schlim-
rüf? Fabrikanten gewisser Heilmittel, die
stch durch ihre anerkannt heilkräftigen oder wohltätiaen
Wirkungen allmählig überall eingebürgert hatten . Gleich¬
wohl werden von diesen eine Anzahl auch heute noch
n!.^ " °brmrnderter Menge hergestellt, und darunter be-
^beu lich glücklicherweise auch solche, die für so manchen
Leidenden allmahlig zu einem wirklichen Segen geworden
find wie dies z. B . bei den durch den Amol - ®er
Ä Df°n Wasmuth in Hamburg 40, Amol
posthof, zum Versand gelangenden Amol - Natron - Tw
^ " en und dem Amol - Oel der Fall ist. Das letztere,

^al so stark und 30 mal so ergiebig wie das welt-
b^ det em vorzügliches Mittel gegen

^ ^r"^ ?^ uius, Ischias , Zahn - und Kopfschmerzen,
und die Amol - Natron -Tabletten haben sich geradezu
unübertrefflich bewährt bei verdorbenen Magen , Magen-
schmerzen und sonstigen Magenbeschwerden, bei Sod¬
brennen,sowie bei Influenza . Schlaflosigkeit und Schlapp-
werden. Besonders dankbar wird es bei den zahlreichen
hiesigen Konsumenten dieser beiden vortrefflichen Mittel
empfunden werden, daß ihr sehr billiger Preis trotz des
Krieges Nicht in die Höhe gegangen ist.

Ae Bersomm mit Imine.
. ./ " ige Tagesblätter haben die Nachricht gebracht
Öle für pflanzliche u,rd tierische
Ün fcÄ 3 tt Klungen sei, die Margarinefabrikation
zu heben, und daß mfolgedesten der Bevölkerung eine

Wochenmenge an Speisefetten als bisher zuge-
tzE werden könne. Wenn auch, dank der erfolgreichen
^klgkeit des Knegsausschustes, zur Zeit Rohstoffe in
etwas größerem Umfange als bisher verfügbar sind so
edeutet das Mehr eine so geringe Erhöhung der ' zur

Versorgung der Bevölkerung erforderlichen Gesamtmenge
h-̂ ten’ ^ stst, damit eine irgendwie nennens¬

werte Erhöhung der Kopfquote nicht erzielen läßt . Die
Margarine wird im Rahmen der allgemeinen Fettver
sorgung dem Verbrauch zugeführt. Auf die Verteilung
hat der Kr iegsausschuß keinerlei Einfluß 9

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6i/2 Mr Amt f. vermieten Georg Kohl,
lenamt r■ Magdalena Blacher.
gaZann mt ^ ^ 7 ^ Segensmesse

7 Uhr 2. See-

Gertrud

MiZUMmU igN.KWm
gesucht. Offerte mit Preisangabe zu richten an
Leonh. Efer. Oeftnch, Rheingau . oder Peter Wagner,

Maschinen besitzer.  Flörsheim.

Kräuter Speiseöl - Präparat
genannt

Protidial-Kiicbenitteister
gebe « uße ^ nusfrau verwendet nur noch zum
Krater , und ^ Backen von Kartoffeln , Fleisch
ü^ annr rf,en  und dergl . sowie zum An-
nchten von Suppen und Gemüse aller Art
zur Zubereitung von Saucen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

« Providial-Küchenmeister«
welches zum Preise von Mt . 2.40  pro Liter
dauernd ber mir zu haben ist. Versandt in
Post » » , von 4 Liter ab. exll Glas Porto
und Verpackung nach allen Richtungen . Wie-

derverkaufer verlangen Extra -Offerte.
Tritz Buxbaum medeMnaelbeiitia. Rb.

Bo „ . ... Neuhcrten -Vertrieb.
37« . Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen-

melster liegt reder Sendung bei.

Ein Wer WriDeriier Korren
ÜL8“ "^ kaufen._ Näheres Bleichstr. 7.

Ei« Sch«eitzerWW
gegen Vergütung gesucht. Näheres bei

Friedrich Vogel , Albanusstr . 7.

SßMflje SimereieBiÄ
oßc andere Samen sind wieder zur Stelle und zu haben

bei Ä . Schick , Eifenbahnftraße 6._ ___ 0#

Frühgemüsepflanzen
aJft Evtrsing, Weißkraut, Oberkohlrabi,
Blumenkohl , ebenso kräftige Schnittlauchbüsche
empfiehlt

Max Flesch.
M -nd-'" R°« m« - gs.»nd°n °°n 2

Das neue Favorit -Moden -Al
bum Frühjahr und Sommer 191',
Prers 8g Pf ., Vertag Inter»
Ächnittmanufaktur, Dresden , i
oeben erschienen. Der beliebt

Berater und Helfer in allen Klei-
oungsfragen wird der Frauenwelt
wiederum sehr willkommen sein
denn mehr denn je wollen die
fwn einmal notwendigen Neuan¬
schaffungen an Kleidern sorgfältig
beurteilt sein vom Standpunkt
der Stoffknappheit , der wünschens
werten Sparsamkeit , aber auch in
Verucksicht̂ ung des g diegenen
deutschen Modegefchmockes. Das
riavont -Moden-AIbuin zeigt in
erfreulicher Uebersichtlichkeit das
Klerd der Zeit in seinen viel
sertigen Spielarten für alle Be
durfmsse, Altersklassen und Ge.
schmacksrichtungen passend. Es

/einer durch seine Favorit-
Schmttmuster die rechte Hilfe zur
billigen Selbstverfertigung der
Kleidung und zeigt die unbegrenz¬
ten Möglichkeiten aus Altem
Neues . herzustellen. In solcher
zweckmäßiger Vielseitigkeit wird
das beliebte Favorit -Moden -Al
bum auch in seiner neuen Aus
gäbe allgemein gefallen . Zu be
ziehen durch:

Käthi Difterich,
Kaufhaus am Graben.

HerMieMmängelmebn

Apotheken Schäfers

Amtliches.
®eranntma(tmnfl.

Morgen Mittwoch, den 2. ds . Mts . werden rm
hrefigen Mlthaushof für Kranke gegen Vorzeigung ei-
nes ärztlichen Ältestes Haferflocken zum Preise von 60
Psg. für das Pfund u. Hafergrütze zum Preise von 50
Pfg . für das Pfund ausgegeben.

Flörsheim a. M ., den 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Lauck

Mitniig.
Am Donnerstag vormittag von 10—12 Uhr werden

rm hrestgen Bürgermeisteramt, Versteigerungslokal nach-
folgende Samereren ausgegeben : Zwiebel-, Karotten -,
romrfch Kohlsamen, Buschbohnen und Erbsen.

Flörsheim , den 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Mnnntmafbiuig.
2lm Freitag , den 4. Mai , vormittags 10 Uhr werden

rm Florsheimer Eemeindewald in den Distrikten 10a
?0' E > 27, 28, 29 23, 36 bis 42 nachbeleichnetes über100jahrrges Nutzholz, versteigert:

17 Eichenstämme zusammen 19,42 fm.
5 Buchenstämme zusammen 2,75 fm.

188 Krefernstämme zusammen 184.48 fm.
7,5 Rm. Eichen-Nutzscheit.

Zusammenkunft an der Jagdhütte.
Flörsheim a. M ., den 1. Mai 1917.

_ _ Der Bürgermeister : Lauck.

6 olcl' 8 piritu 8
zur Beseitigung parasitärer Kopfbelästigung. Sicherstes
Mittel zur Vertilgung der Läufe und deren Brut in

kürzester Zeit . Preis 60 Pfg.
Apotheke Flörsheim am Main Obermainstraße 14

Fernsprecher 78.

SliimW die Acht, die5« gehtM
Seemannslos Beliebtes Lied der Jetztzeit für eine bobe

Irri/je“"5.*" a“ « « Ä
« ' - >»- Stimme mit

108 Vaterlands - und Volkslieder für Klavier leickt „elet-t
mit vollständigem Text. Gebunden 1,50  ’ b ® ’

mr̂ ^ Eenschatz. 99 Klavierstücke, Tänze, Tüärsche Malrerlieder
Wechnachtslieder. Büßlieder. 17S Seiten . Preis nur 2 - geb
^ " ^Klavi ? 0° ö°" jungen . Soldaten,narfchpotpouri für

Großes Lager aller Art von Musik. - Verzeichnisse kostenlos
Karl WtzslSe"Musikalienhandlung 27.

Jnselstratze 7

Monntmaiittno.
Auf dre im heutigen Kreisblatt veröffentlichte Ta-

belle über dre Ausmahlung des Brotgetreides , sowie
dre Backordnung für die Selbstversorger, wird hiermithmgewresen.

Flörsheim a. M., den 1. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Reichhaltiges Lager bewährter
Fabrikate.

Bevorzugte Marken:
Bella Stück 9
Schneeglöckchen„ 10
Prcciosa „ 12
BlnHenbufg „ 12
Mailmba „ 15
Törst Plezz „ 18
flor de Branda„ 20

Schmelzer Stumpen
10 Stück 50 Pfg.

Cigarren in allen Preislagentan «schütz.
Vorngaffe.

milden |
echtenBrauns»«

^ ■färben
Die Stoffe erhalten eine frische

-,arbe und neues Aussehen!
-toftarben — Vlusenfarbin

Eardlnenfarüen.
Zu haben bei:

vrogetle Schmitt
Fernsprecher 90.

VIEHWOHU
bestes Vieh -Streupulver gegen Un-
ge3icfer bei Tieren , ä Paket 80
Pfg Ve, :

Drogerie Schmitt.

Sachen
fertigt an

— Lautenschatz , zzr
12 ausgewählte Meisterlieder von Beethoven Lortrino
Lowe, Schubert , Schuniann , Wagner u. a. FLr 'eine Sina'

stimme mit Begleitung der Laute oder Gitarre
Nr . 1—12 in einem Band Mark 2._ .

gehakt des jeroetltgen Lieds zum vollsten künitle-
_rischen Ausdruck zu bringen.

jrtr?°n “ti8 in  “ IIcn  Puch - und Mustkalienhandlunaen
N »A7 «7mT ?- ° ' "' ' "^ "° pos,freie

p. J.  TONGER, Cöln a. Rh.

bw

Heinrich Zreisbach

beseitigt radikal „Zscret ", erhältl.
bei : Drogerie Schmitt.y —— »Mt———4MI -- -- m

r

Sendet

gute Bücber im  Feldi
eignenFür unsere Flörsheimer Feldgrauen

sich ganz besonders:
„Beiträge zur 250. Wiederkehr
des verlobten Tages“ Preis i ._

von Th. Schüler , Wiesbaden.

„Kus meinem Leben" v.Mlh . Dienst Pr. —.50
„Vie liebe yeimat " gand I —ao

v W Sturmfels. Rüsselsheim Band H —.40

Me genannten Schriftchen sind zu haben im Verlag

träger und in den durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen.

r

r

HI _ _ _ __ M♦wiiMMüüÄüiiJ
Schrrmreparaturen

werden sauber und fachgemäß ausgefllhrt von
Hermann Schütz, Drechslermeistcr
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